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grund genügend aufgerauht ist . Die Aufrauhung sollte mög¬
lichst mit Zweispitz oder Spitzeisen geschehen . Gipsputz soll
überhaupt nur auf einen trockenen Zementuntergrund auf¬
getragen werden .

Reiner Kalkmörtel auf altem Gipsuntergrund
Die Hausfassaden wurden früher in einzelnen Gegenden viel¬

fach mit Gipsmörtel geputzt und dann mit Kalk - oder Ölfarbe
gestrichen. Dies hatte den Vorzug , daß der Verputz , besonders
bei starken Mörtelaufträgen , rascher fertiggestellt werden
konnte . Soll ein derartiger Putz , der sonst gut auf dem Unter¬
grund haftet , mit einem Kalkmörtel überarbeitet werden, so ist
dabei besondere Vorsicht am Platze . Zunächst ist die Farbe
gründlich zu entfernen , der Gipsuntergrund genügend aufzu¬
rauhen und dann sehr gut anzunässen, damit in den beiden
Putzschichten eine gute Haftfestigkeit erzielt wird . Zum ersten
Anwurf wird zweckmäßig ein Gipskalkmörtel verwendet und
erst dann mit reinem Kalkmörtel weitergearbeitet . Vor allem
muß dabei naß in naß gearbeitet werden.

Anwendung von Sperr- und Dämmstoffen
Die frühere allgemeine Bezeichnung „Isolierstoffe“ wird im

Bauwesen wegen ihrer Vieldeutigkeit nicht mehr verwandt . Sie
wurde durch zwei neue Bezeichnungen „Sperr- und Dämm¬
stoffe“ ersetzt .

Ein Absperren kommt dort in Betracht , wo Feuchtigkeit
oder starker Wasserandrang durch Sperrstoffe am Durchgang
durch Mauerwerk und Putz gehindert werden soll.

Ein Abdämmen findet dann statt , wenn Kälte, Wärme , Schall
und Erschütterung durch Dämmstoffe am Durchgang oder der
Weiterleitung in Wänden und Decken gehindert wird .

Im Zusammenhang mit den Putz - und Stückarbeiten ist der
Feuchtigkeitsschutz von größter Bedeutung. Wasser dringt in¬
folge seiner Beschaffenheit in die feinsten Poren unserer Bau¬
stoffe ein und übt durch seine lösende Eigenschaft zerstörende
Einflüsse aus .

Der Kälte - und Wärmeschutz sowie der Schallschutz berüh¬
ren den Stukkateur nicht unmittelbar , doch gehören einige
Fertigungsarbeiten der Dämmung in seinen Bereich .

Feuchtigkeitsschutz
Im Gegensatz zu den bisher geschilderten Putzschäden, die

größtenteils auf in den Bauteilen verbliebene Feuchtigkeit zu¬
rückzuführen sind, handelt es sich bei der Absperrung darum,
das Eindringen neuer Feuchtigkeit von außen bzw . aus dem
Erdreich zu vermeiden . Als Schutzmaßnahmen kommen in Be¬
tracht :

Die Dichtung des Putzes mit besonderen Mörtelzusätzen ,
welche die Durchdringung der Feuchtigkeit verhindern ,
wasserabweisender Anstrich der Putzfläche,
Verkleidung des Mauerwerks mit wasserundurchlässigen
Sperrschichten, die gleichzeitig als Putzträger verwendet wer¬
den können,
Dichtung des Putzgrundes durch Bitumenanstriche u . dgl .

. mit nachfolgendem Verputz .
Die Herstellung eines wasserabweisenden Putzes erweist sich

auf den Wetterseiten eines Gebäudes stets als vorteilhaft . Not¬
wendig sind solche Putzschichten vor allem bei Gebäuden mit
einem Mauerwerk von weniger als 30 cm Stärke . Wenn auch

Bild 301 . Zerstörung des Putzes durch dauernde Feuchtigkeits¬
einwirkung , Spritzwasser vom Wasserhahn

Bild 302 . Zerstörungen des Putzes durch die im Mauerwerk
aufsteigende Feuchtigkeit
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das Steinmaterial das Durchdringen der von außen kommenden
Feuchtigkeit verhindern würde , so sind es die Mauerfugen , die
die Feuchtigkeit durchlassen, ja geradezu einziehen. Die Poro¬
sität und damit auch die Saugwirkung des Mörtelmaterials ist
ja viel größer als diejenige des Steinmaterials .

Dieser Übelstand tritt besonders bei schwachem Mauerwerk
mit großformatigen Steinen auf , weil hier die Fehlerquellen
in der Fugendichtung sehr groß sind. Deshalb sollte schon bei
der Rohbauerstellung auf eine vollfugige Mauerung gesehen
werden.

Zusätzliche Schutzmaßnahmen können bei schwachem Mauer¬
werk in verschiedener Weise durchgeführt werden . Einmal in
der Weise, daß man dem Putzmörtel ein besonderes Sperrmit¬
tel zusetzt , das durch seine Eigenschaften die Poren des Putzes
schließt und damit das Eindringen der Feuchtigkeit verhindert .
Dabei hat man zwei Arten von Sperrmitteln zu unterscheiden,
und zwar die wasserlöslichen (öl- und fettfreie Stoffe) , und die
nicht oder sehr schwer wasserlöslichen, sogenannten Emulsio¬
nen. Bei den wasserlöslichen Stoffen erfolgt die Putzdichtung
auf chemischem Wege, indem besondere wasser- und säurefeste
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